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1 Ausgangslage  
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„ Wie leven dor wo anner Lü  

Urlaub morken.“ 

(Dort leben, wo andere Urlaub 

machen.) 

„ Dor moch ik noit tod overn                 

taun hangen.“ 

(In einer einsamen Gegend wohnen.) 

1 Ausgangslage  

Modellregion Ostfriesland/ Brookmerland 
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Abb.1:  Samtgemeinde Brookmerland im Landkreis Aurich (eigene Darstellung) in Anlehnung an Reuter, 2010; Haefker/Tielking, 2017, S. 29 

Marienhafe 

1 Ausgangslage  
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Abb.2 Altersstruktur Samtgemeinde Brookmerland 2014 (eigene Darstellung) in Anlehnung an LSN Regionaldatenbank, 2015; KomSIS.de, 2014;  

           Haefker/Tielking, 2017, S.31) 

 

Modellregion Brookmerland 

1 Ausgangslage  
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(Statistische Ämter des Bundes und der Länder, 2011, S.5ff; Haefker/Tielking, 2017, S.37) 

1 Ausgangslage  

 

 

 Anzahl Pflegedienste =  38  

 Anzahl Pflegeheime   = 31 

 

 Anzahl Pflegebedürftige insgesamt: 3.397 Pers. 

 Ambulant: 1.979  Pers. (58,26%)  

 Stationär: 1.418  Pers. (41,74%) 

 

 Anzahl Pflegekräfte insgesamt:  

 (Ambulant/ teil- /vollstationär): 2.194 Pers. 

 

 

Pflegebedarf/ Versorgungsstrukturen in der Region Aurich 
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Tab.1 Gesetzliche Entwicklungen im Forschungsfeld der Jahre 2013-2017 (eigene Darstellung) Haefker/Tielking, 2017, S.105) 

Tritt in Kraft Titel des Gesetzes U1 U2 

 

01.01.2013 
Das Pflegeneuausrichtungsgesetz (PNG) X   

 

01.01.2015 
Das Erste Pflegestärkungsgesetz (PSG I) X X 

 

stufenweise: 

01.01.2016 

01.01.2017 

Das Zweite Pflegestärkungsgesetz (PSG II) X X 

 

stufenweise: 

01.01.2016 

01.01.2018 

Pflegeberufsreformgesetz (PflBRefG)   X 

 

2014 – 2016 
Niedersächsisches Gesetz über 

unterstützende Wohnformen (NuWG) 

X X 

1 Ausgangslage  

§ Gesetzliche Entwicklungen im Forschungsfeld §  
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(Tielking/Kittel/Hentschel, 2014, Tielking/Kittel, 2015, Haefker/Tielking, 2017; Ambulant helfen, 2016) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Erkenntnisinteresse/ leitende Forschungsfrage: 
 

• Den Lebensabend in einer Wohngruppe verbringen: ...romantischer Lebensstil 

oder praktikable Realität als Alternative zur Institutionsversorgung  
 

Kernfragen: 
 

• Welcher Leistungsbedarf besteht und wird benötigt? 

• Wohnprojekte: Alternative oder Ergänzung? 

• Wie unterscheidet sich die rechtliche Ausstattung zu institutionellen 

Einrichtungen? 

 

Forschungszeitraum: Untersuchungsfelder: 
 

2013 -2016 
 

• Alternative Wohn- und Versorgungsformen (U 1) 

• Ambulanter Pflegedienst (U 2) 

2 Forschungsdesign/ Methodik  
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a) Theoretische Fundierung der Versorgung z.B. Ansätze von Ganzheitlichkeit, 

Partizipation, Gesundheitsförderung/Prävention (u.a. Sen, Nussbaum, Lowy, Antonovsky). 

b) Neue Erkenntnisse über Wohn- und Lebensqualität im Alter (ländliche Region). 

c) Etablierung der partizipativen Qualitätsentwicklung (Wright, 2010). 

d) Erkenntnisse zu gesundheitsbezogenen Versorgungsbedarfen/ Anforderungen an 

Versorgungsangebote für ältere Menschen im ländlichen Raum. 

e) Abbildung von (gesundheitlichen) Bedürfnissen/ Anforderungen an Beschäftigte  

in Pflegeberufen. 

f) Implementierung/ Evaluation von Handlungsansätzen.  

g) Zusammenstellung von Alleinstellungsmerkmalen - ambulante, innovativen 

Wohn- und Versorgungsstruktur (Modellcharakter). 

2. Forschungsdesign/ Methodik  

Forschungsziele 

(Haefker/Tielking, 2017, S.126) 
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Abb.3 Überblick Mixed Methods Prinzip im Forschungsfeld qualitative/quantitative Methoden (eigene Darstellung) (Haefker/Tielking, 2017, S.128) 

 
 
 
 
 
 

 
´ 
 

  

1 Ausgangslage  

Angewandte qualitative und quantitative Forschungsmethoden 

2. Forschungsdesign/ Methodik  
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Abbildung 3 Luftaufnahme Entwicklung der Wohngemeinschaften 2004  - 2007/ Haefker/Tielking, 2017, S.139 

 

Apartments  

1 – 4/ 

Ambulanter 

Pflegedienst 

WG 5 

3 Wohn- und Versorgungsstrukturen 
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Entwicklung Wohnform (2004 -2007/12/15)  
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Tabelle 13 Gesetzliche Grundlagen der WGs/Apartments für Wohnen/Pflege/Betreuung (eigene Aufstellung) (Haefker/Tilelking, 2017, S.149), 
 

  Wohnformtypen nach dem Gesetzesentwurf des NuWG (nicht rechtskräftig) (eigene Darstellung in Anlehnung an NuWG, 2015, S.1ff) 
  

Bereich 
Gesetzliche 

Grundlage 
 

Wohnen 

 

 

BGB 
 

 

Pflege und  

Betreuung 

 

 

SGB V 

 
 

SGB XI 

 
 

SGB XII 

 

3 Wohn- und Versorgungsstrukturen 

§ Rechtliche Einordnung Wohnformtyp – nach Partizipationsgrad §  

Wohnformtypen nach dem 

(NUWG): 
 

1) Service Wohnen/ sog. ambulante 

Angebote 

2) Selbstbestimmte ambulante 

Wohnformen 

3) Nicht selbstbestimmte ambulante 

Wohnformen 

4) Stationäre Heime 
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  „ (   ) der Mensch (muss) seine  

  Bedürfnisse gegenüber Mensch  

  und Gesellschaft geltend machen  

  und (wird) hierbei im Bedarfsfall nach  

  einem vermittelnden Mechanismus  

  suchen (   )“. (Lowy 1973, S.11) 

 

F
o
to

: 
(D
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a
l 
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w

e
a
lt
h
, 
o
.J

.)
 

Das Prozess- Handlungsmodells 

Grundannahmen 

(Lambers 2013, S.140;  Lowy, 1973; Lowy, 1981) 

3 Wohn- und Versorgungsstrukturen 
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• Das Modell beinhaltet vier Umsetzungsphasen.  

• Partizipation = Entscheidungsmacht bleibt während der 

gesamten prof. Zusammenarbeit beim Klienten/Kunden. 

• Rolle(n) der ausgewählten prof.  Unterstützung:  

 
 

3 Wohn- und Versorgungsstrukturen 

Grundannahmen des Prozess- Handlungsmodells 

(Lambers 2013, S.140;  Lowy, 1973; Lowy, 1981) 

o VermittlerInnen 

o BefähigerInnen 

o AdvokatInnen 
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Verortung des 

prof. Handelns 

nach Lowy  

Zwischen den 

Stufen 5 und 9 

Abb. 4 Einordnung des Partizipationsrahmens des Prozess- Handlungsmodells nach Lowy entlang des 

Stufenmodells der Partizipation (Wright/von Unger/Block 2010, S. 42; Lowy 1981) 

Das (PHM) bewertet nach dem Stufenmodell der Partizipation 

4 Partizipation im Fokus 
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Beteiligungs- und Teilhabemöglichkeiten  

4 Partizipation im Fokus 
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4 Partizipation im Fokus 

Abb. 5  Abbildung 24 Visualisierung der komprimierten Ergebnisse-Grundtendenzen (Haefker/Tielking, 2017, S.198) 
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• Vorstellungen selbstbestimmter Lebensführung 

• Partizipation am Pflegeprozess 

• Bedürfnisbefriedigende Versorgungssituation 

• Ambivalenz zwischen Wahrnehmung von Autonomie/ 

Selbstbestimmtheit zur vorgehaltenen Versorgungsform 
 

4 Partizipation im Fokus 

(Haefker/Tielking, 2017, S.203ff) 
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• Gesundheitszustand im Alter als zentraler   

     Schlüssel zu Beteiligungs- und Teilhabeoptionen 

 

•   Reflektierter Umgang mit gesundheitlichen  

      Beeinträchtigungen/ Ressourcen 

 

• Ziel: Gesundheitsförderung/ Prävention der mentalen/ 

körperlicher Gesundheit 
  

4 Partizipation im Fokus 

(Haefker/Tielking, 2017, S.199f) 
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• Merkmalbestimmung = 

Abgrenzung 
alternativer Wohnform 
gegenüber 
traditionellen 
Wohnformen. 

• Information/Schulung 
von Multiplikatoren, z. B. 
zum Versorgungs-
ansatz. 

• „Bringhaltung“ prof. 
Arbeitsweise 
überprüfen/anpassen. 

• Sensibilisierung 
gegenüber den 
vorgehaltenen Wohn- 
und Versorgungs- 
strukturen. 

• Bedarfe und Wünsche nach 

präventiver- und gesundheitsför- 

dernder Versorgung in 

bestehenden Strukturen fördern. 

Handlungsempfehlungen 

4 Partizipation im Fokus 

(Haefker/Tielking, 2017, S.158ff/244ff) 
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(Lambers 2013; Lowy, 1973; Lowy 1981) 

Kontroversen/ Herausforderungen 
 

• Nutzung territorialer Partizipations- und Teilhabeoptionen - ohne soziale 

Unterstützung zumeist nicht nutzbar 

• Unterschiedliche Verstehensweisen von „Partizipation“/ „Versorgung“ 

• Langwierige Umdenkens- und Sensibilisierungsprozesse 

• Finanzierung von Gesundheitsförderung/ Prävention (Leistungen) 

• Erhaltung von selbstbestimmter Partizipation/Teilhabe bei (steigender) Hilfs- und 

Pflegebedürftigkeit 

• Anhaltende(r) Fachkräftemangel/ Personalfluktuation/ Krankheitsstände (U 2) 

• Implementierung/ Anwendung von Maßnahmen durch rechtliche Novellen in der 

Praxis. 

• Erhaltung von Alleinstellungsmerkmale bei veränderter Bewohnerstruktur   
  

4 Partizipation im Fokus 
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Abb. 6 Entwicklung der Ein- und Auszüge innerhalb des alternativen Wohnangebotes im Zeitraum 2013-2015 (eigene Darstellung) Haefker/Tielking, 2017, S.158) 

4 Partizipation im Fokus 
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Abb. 7  Personalfluktuation innerhalb des Forschungsfeldes (2012 – 2014) (eigene Darstellung) Haefker/Tielking, 2017, S.215) 

4 Partizipation im Fokus 
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• Handlungsempfehlungen auf drei Ebenen (Mieter, 

MitarbeiterInnen, Unternehmensführung Pflegedienst)  

• Prozessbegleitende Schulung/ Fortbildung von 

MitarbeiterInnen 

• Arbeitskonzept des PHM`s auf allen Ebenen der Wohn- und 

Versorgungsqualität ausbauen 

• Entlang rechtlicher Novellierungen:  

– Abgrenzung der Wohn- und Versorgungsform gegenüber traditionellen 

Wohnformen  

– Evaluation von bestehenden Alleinstellungsmerkmalen der Wohnform 
 

Ergebnisse/Empfehlung aus der Forschungstätigkeit   

4 Partizipation im Fokus 
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Welche quantitativen Möglichkeiten sehen 

Sie, um die Spannungsfelder 

unterschiedlicher Interessengruppen im 

Bereich „Partizipation“, im Rahmen eines 

alternativen Wohnangebotes im 

ländlichen Raum zu erheben? 

 

   

5 Diskussion 
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7 Kontakt 

Kontakt zu ambulant helfen 

 

 ambulant helfen 

 Sozialstation im Brookmerland 

 Wohngruppen an der „Tjücher Mühle“ 

 

 Dagmar Hentschel 

 Michael Hentschel 

 Burgstraße 38 

 26529 Marienhafe 

  

 Tel:    04934 – 4560/ Fax: 04934 - 4523 

 email:  info@ambulant-helfen.de   

    dagmar.hentschel@ambulant-helfen.de  

  

    http://www.ambulant-helfen.de 

 

Kontakt zur Hochschule Emden/ Leer 

 

 Hochschule Emden/Leer  

 Fachbereich 

 „Soziale Arbeit und Gesundheit“ 

 

 Prof. Dr. Knut Tielking 

 Meike Haefker 

 Constantiaplatz 4 

 26723 Emden 

  

 Tel:    04921 - 807-1246 

 email:  knut.tielking@hs-emden-leer.de   

    meike.kittel@hs-emden-leer.de 

  

    http://www.hs-emden-leer.de 

                    http://www.selbsthilfe-und-   

                    patientenakademie.de  


